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Zum Autor: 

 

Dipl.-Kfm., M.B.A. Marc Helmold verantwortet 
in leitender Position bei der Panasonic Auto-
motive Systems Europe GmbH (PASE) den 
strategischen Einkauf und das Lieferantenma-
nagement. In dieser Funktion hat er den euro-
päischen Einkauf neu und strategisch ausge-
richtet sowie die Lieferantenentwicklung auf-
gebaut. PASE ist ein enger Partner der großen 
europäischen, japanischen und amerikani-
schen Automobilhersteller im Bereich der Un-
terhaltungselektronik; die Prozesse des Liefe-
rantenmanagement werden als best-in-class 
betrachtet, was zahlreiche Auszeichnungen 
und Auditergebnisse der Kunden zeigen. 
 
Davor war er in leitender Funktion des Ein-
kaufs bei Ford in Deutschland tätig; drei Jahre 
wurde er zu Mazda nach Japan entsendet.  
 
Während seiner Tätigkeit bei Porsche konnte 
er das Konzept der Lieferantenentwicklung und 
der schlanken Produktion als Manager der Lie-
ferantenentwicklung praxisorientiert bei Liefe-
ranten einführen.  
 

Neben seiner Tätigkeit bei PASE lehrt er ab 
2010 als Gastdozent an der University of ap-
plied Sciences Giessen-Friedberg im Bereich 
Logistik.  
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Fürchte dich nicht vor langsamen Veränderungen; 

fürchte dich nur vor dem Stillstand 

(Japanisches Sprichwort) 
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Vorwort 

 

Das strategische Lieferantenmanagement stößt seit einigen Jahren zunehmend auf das In-

teresse von Wissenschaft und Praxis. Trends in der Automobilindustrie wie die zunehmende 

Globalisierung oder das Outsourcing von Dienstleistungen und Produkten erhöhen die Ab-

hängigkeit von Lieferanten signifikant. Dies geht einher mit der stark wachsenden Modulari-

sierung, was zu einer sich verringernden Wertschöpfung des eigenen Unternehmens führt.  

 

Dieser Trend wirkt sich auf die gesamte Wertschöpfungskette von der Entwicklung bis zum 

After Sales aus. Viele Unternehmen haben eine eigene Wertschöpfung, die 30% meist nicht 

übersteigt, ebenso werden Entwicklungsleistungen von Produkten und Werkzeugkonzepten 

vermehrt an Lieferanten im Rahmen einer frühen Einbindung abgegeben (Early Supplier 

Involvement oder Simultaneous Engineering). 

  

Als Konsequenz wird die Vernetzung mit strategischen Lieferanten immer wichtiger; somit 

hat der Stellenwert des Einkaufs und des Lieferantenmanagements eine zentrale Rolle ein-

genommen. Daher gelten alte Paradigmen, dass der Einkauf ausschließlich für die Beschaf-

fung von Gütern und Reduzierung von Materialkosten zuständig ist, als überholt.  

 

Das übergreifende Ziel des strategischen Lieferantenmanagements ist die Erfüllung der 

Kundenzufriedenheit; es (das Lieferantenmanagement) hat also demnach die Aufgabe, die 

Lieferanten so zu steuern, dass die unternehmenseigenen Liefer-, Kosten- und Qualitätszie-

le optimal erfüllt werden können. Auf diese Weise kann sich das Unternehmen einen Wett-

bewerbsvorteil schaffen und sich von seinen Wettbewerbern abgrenzen.  

 

Dieses Buch zeichnet sich dadurch aus, dass es theoretische und praktische Ansätze ver-

bindet. Meine Erfahrungen als Führungskraft in amerikanischen, deutschen und japanischen 

Unternehmen ermöglichten es mir, Unterschiede herauszustellen und kulturelle Aspekte mit 

einzubringen. Diese Erfahrungen reichen von den OEMs bis zu den Zulieferaktivitäten.  

 

In diesem Zusammenhang wird ersichtlich, dass Methoden und Werkzeuge des Toyota Pro-

duktionssystems innerhalb der Automobilindustrie führend sind und von allen Unternehmen 

im OEM oder Zulieferbereich angewandt werden.  
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Anhand von ausgewählten Praxisbeispielen kann man sehr schnell erkennen, wenn die Me-

thoden und Werkzeuge des Lieferantenmanagements effizient eingesetzt werden, dass die-

se zu nachhaltigen Verbesserungen führen. Die Beispiele zeigen auch, dass erfolgreiche 

Unternehmen diese Konzepte so angepasst haben, dass diese auf die Belange des Unter-

nehmens ausgerichtet sind. 

 

Ziel dieses Handbuchs soll es daher sein, Fragen des strategischen Lieferantenmanage-

ments in systematischer Form aufzubereiten. Das Buch ist sowohl an Praktiker als auch an 

Wissenschaftler gerichtet, die sich mit dem Thema auseinandersetzen. Führungskräfte im 

Einkauf, die Ihren Einkauf und Ihr Lieferantenmanagement umstrukturieren wollen, sollten 

dieses Handbuch lesen.  

 

Im ersten Kapitel steht der Begriff des strategischen Lieferantenmanagements und seine 

Determinanten im Vordergrund. Ein wesentlicher Aspekt nimmt hier die Erfüllung der Kun-

denzufriedenheit als oberstes Gebot ein. Unter Berücksichtigung kultureller Aspekte werden 

Unterschiede von Konzepten bei japanischen, deutschen und amerikanischen Unternehmen 

hervorgehoben. Im zweiten Kapitel wird auf die Notwendigkeit der Vernetzung vom strategi-

schen Einkauf und Lieferantenmanagement hingewiesen.   

 

Im dritten Kapitel werden ausgewählte Managementmethoden und Qualitätswerkzeuge aus 

der Praxis mit Beispielen dargestellt. Hier wird neben einer Reihe von in der Praxis bewähr-

ten Methoden auf die Notwendigkeit von Präventiv- und begleitenden Maßnahmen einge-

gangen. Im vierten Kapitel werden die Prinzipien der schlanken Produktion und Six Sigma 

als zwei der herausragenden Erfolgsfaktoren im strategischen Lieferantenmanagement be-

handelt.  

 

Das fünfte Kapitel fokussiert auf besondere Themenbereiche, wie z.B. Projektmanagement 

und das Anforderungsprofil an Lieferantenmanager, gefolgt von Kennzahlen zur Messung 

der eigenen aber auch der Lieferantenperformance in Kapitel sechs. Im siebten Kapitel gebe 

ich mein Fazit, dass Unternehmen sich nur differenzieren können, wenn diese Ihre Lieferan-

tenbeziehungen strategisch gestalten. Nur durch stetige Verbesserungen innerhalb der Lie-

ferkette durch ein best-in-class Materialgruppen- und Lieferantenmanagement gelingt es der 

eigenen Unternehmung einen bedeutsamen und wahrgenommenen Vorteil zu erzielen. 
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